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Das wlan un  Cygodnik 
N Kreisblatt. Obwodu Iansborskiego, 


Redigirt vom Landratd. 1 Wodawangd przez antrag. 


Johannidburg, den 27. November 1857. 2 A Jansbork, dnia 27. Liſtopada 1857 


Bekanntmachungen. Obb tete 4 


429. Die Grund-, Klaſſen- und Wine leder für 
das laufende Jahr muß Ind äteſtens zum 8. December cr. voll- 
ſtändig abgezahlt fein, widrigenfalls die ſtrengſten Erekuti- 
ons-Maaßregeln zur Ausführung kommen würden. 

Johannis burg, den 24. November 1857. 


Der Landrath v. Hippel. 


Podatki od gruntu, klaſſowe i od, giewerby za leezeey rok mußg naypöjnieh 
do 8. Grudnia tego roku zupeinie by: odplacone, bowiem ingezeyby nayoſtrzey⸗ 
Ga egzekueyg naſtapic muſiala 
Jausbork, dnia 22. Liſtopada 1657. Lautrat de Feen 05 


— —_ 


430. Der Wirth Carl Sobottka aus 430. Goſpodarz Karol Sobotta ze 


Alt Ußanp iſt als Dorfſchulze vereidigt und der Starych Üßczanow ieſt za Wopta, a Loznik Wil⸗ 
Losmann Wilhelm Koslowski aus Jurgasdorff für helm Kozkowski 3 Jurgasdorff dla ßkoly w Su⸗ 
die Schulſozietät Sulimmen als Schulbote enga- limach za pojlanca ßkolnego zobowigzanp, co ſie 
girt worden, was hiedurch bekannt gemacht wird. podaſe do wiadomosci. 
Joha nnisburg, den 23. November 1857. Jansbork, dnia 23. Liſtopada 1857. 

Der Landrath v. Hippel. | Lantrat de Hippel. 1 


| — 
431. Nachſtehend wird eine Nachweiſung von den aus der Königl. Kurwiener Forſt 
pro 1858 an die Hrn. Geiſtlichen und Schulen zu verabfolgenden Deputathölzer mit der Aufforde⸗ 
rung mitgetheilt, die Nebenkoſten ſchleunig zuſammenzule gen und die Holzanweſſezettel ſpäteſtens zum 


ar 


a 
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28. Dezew'der, cr. gegen Entrichtung der Nebenkoſten und Aushändigung der vorſchriftsmäßig befchei⸗ 
nigten e 0sgnöſer, den chf aber mit der ungeſäumten Abfuhr der Hölzer vorzugehen. 
J ohannisburg, den 19. November 1857. Der Landrath v. Hippel. 
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1 432. Die wegen Pferdediebſtähle mit einem Jahr Gefängniß beſtraften unten 


ſignaliſirten Juden Bendir Jankel, Schmerl Jaukel und Jäankel Tancheldwicz Tetenbaum angeblich 
aus Sczuczyn in Polen, find von der Königl. Inſpection des interimiſtiſchen. Central⸗Gefängniſſes 
in Tapiau am 21. Oktober er. entlaſſen und mittelſt beſchränkter auf die Dauer von 8 Tagen! gülti⸗ 
i der Reiferoute hieher gewieſen, indeſſen bis heute hier nicht eingetroffen. Sämmtliche Polizei⸗Behör⸗ 
en, Gensdarmen, Landgeſchwornen und Orts⸗Vorſtände werden hiedurch erſucht reſp. aufgefordert, 
auf die Genannten zu vigiliren unb ſie im Betretungsfalle per Transport hieher, zu dirigiren. 
Johannisburg, den 6. November 1857. a Der Landrath v. Be 
Signalement des Bendir Jankel. Religion moſaiſch, Alter 36. Jahre, Größe 
dunkelbraun, Stirn platt, Augenbraunen bräunlich Augen dunkelgrau, Naſe lang. Mund gewöhnlich, 
Bart bräunlich (blonder Schnurr⸗, Backen⸗ und Kinnbart), Zähne geſund, Kinn bewachfen, Geſichts⸗ 
bildung jüdiſch, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt mittel, Sprache deutſch, beſ. Kennzeichen über der Naſe 
rechts einen kleinen Auswuchs. 
ſchwarzbraun, Stirn bedeckt. Augenbraunen braun, Augen dunkelgrau, Nafe gewöhnlich, Mund breit, 
Bart braun und graue Schnurr⸗, Backen⸗ und Kinnbart Zähne unvollſtändig. Kinn bewachſen, 
Geſichtsbildung jüdiſch, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt mittel, Sprache deutſch, hebräiſch, polniſch und 
rnſſiſch, def. Kennz. eine Schußnarbe durch die Mitte der rechten Hand. 
Signalement des Jankel Tanchelowicz. Religion moſaiſch, Alter 46 Jahre, Größe 51 5, Haare 
ſchwarz, Stirn hoch und breit, Augenbraunen ſchwarz, Augen ſchwarzbraun, Naſe lang und etwas 
gebogen, Mund gewöhnlich, Bart blonder Backen⸗ und Schnurrbart und langer Kinnbart, Zähne 
fehlen einige, Kinn und Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt kräftig. Sprache polniſch, 
ruſſiſch. hebräiſch und deutſch. beſondere Kennzeichen keine. l 
433. An einem der letzten Tage des Monats October hat ſich einem Fuhr⸗ 
er aus zu. ein 1 aus 8 e fuhr 19 letztern. 
eine herrenloſe ſchwarze Hündin angeſchleſſen. Der Eigent ümer dieſer Hündin, kann e gegen. 
Erſtattun mee e vom Gottlieb Roſtek abholen. 4 
Johannfsburg, den 23. November 1857. Der Landrath v. Hippel. 


3“, Haare 


Signalement des Schmerl Jankel. Religion moſaiſch. Alter 44 Jahr, Größe 5" 3", Haare f 


“ rzyſtw podobnych, takze udz 


434. In N 14. auf den 15. d. Mts. ſind aus d 
11880 Ser id K 4 A Ar x) usa ward} 3 eins. Nr, us dem m adl. 
Saeed b eee are ae ode de ee leech ehe 
eichen, 2. ein bellbrauner Wallach ohne Abzeſchen, 3, ein Rapp⸗Wallut linke Hinterfeſſel weiß, 
4. ein Rapp⸗Wallach, linke Hinterfeſſel weiß (Blös), 5. eine dunk; braune Stute ohne Abzeichen, 6. 
eine Fuchsſtute, beide Hinterfeſſel weiß, 7. eine uchfute mit heller Mähne und Schweif, 8 sein 
dunkelſchwarzbrauner Wallach Stern und weiße Hinterfeſſel, 9. ein ſchwarzbrauner Wallach ohne 
Abzeichen, verſchwunden und wahrſcheinlich geſtohlen worden. Wer von dem Verbleib der genannten 
Füllen Kenntniß hat, wird aufgefordert, ſolches ſobald als möglich hier anzuzeigen. 
Johannisburg, den 18. November 1857. Der Landrath v. Hippel. 
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5. Jie Magdeburger geuerverſicherungs-Geſellſchaſt 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen en Feuersgefahr ſowobl in Städten 
he . l 


als auf dem Lande, auf bewegliche und unbewegl che Gegen 


In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide 
ee nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende 
ortheile. : 3 


Bei Gebäude Verſicherungen ist dieſelbe bereit, durch Uebereinkunſt mit den Hypothek ⸗ 


gläubigern deren Interreſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollſtänbigſte zu ſichern, in 


welcher Beziehung dieſelbe beſonders verſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 8 e 

Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen, und werden über 
die Grundſätze und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden kbunen, jede 
zu wünſchende Auskunſt bereitwilligſt ertheilen . ne TI md indes 9% 


Johanuisburg, den 20: November 1857. 2558 2 
. f Stadtkämmerer Pianftkowski in Arys, 
Apotheker Paul Stephamy in Billa, 
Kaufmann C. L. Fagenzer in Johannisburg, 
ER eu an Agenten 2 
der Magdeburger Feuver ſicherungs⸗Geſellſchaft 


Vorſtebendes wird im Interreſſe der Kreiseingeſeſſenen bekannt gemacht. 5 
Johannisburg, den 26. eee —— Der Landrath v. Hippel. 
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f N n ens - 
Magdeburgſete Towariyfivo jabejpieezenia przed oguiem. 


podeymuie za tanig ſtalg oplate zabezpietzenia naprzeciwko ßkody ogniowey tak w 
miaſtach iako i na wſtach, na ruchome i nieruchome rzeczy. 


Sttadki Towarzyſtwa tego ſas tak male. iak i innych erzetelnych towa⸗ 
iela ono przy zabezpieczeniach na dluößy czas zna⸗ 


eznych korzysei. „ E · ˖ EN 
Przy zabezpieczeniach budowli ieſt ono gotowe, wedle ugody z wierzye ielami 


“ypotecznemi ich intereſa w przypadku ßkody ogniowey af navzupeknien zabezwiechye 
pod ktörhm wäglgdem»tatone. Bizegölnie oft ont. Jezbotögd enka zapiowardlte⸗ 


A 


Podpiſane Agienty vrzyymuig chetnie wnioſki do gäbehbierfenta, i bedg udzielat 
wßelkich wiadomosci o zaſadach i warunkach, pod ktöremi zabezpieczenia zawarte byt 
mogg. e BA 20, Aten da 1857. 

a Mievſki komornik Piontkowski w Orzeßu, 
t Aptekarz Pawel Stefany w Diakv, 5 
Kupiec C. L. Fagiencer w Jausborku, 
Agienty 
Magdeburgſkiego . oguiowego. 
Powyzße podaie fig hen obwodu tutayßego do publiczney wiadomosci. 
N dnia 26. Liſtopada 1857. 
Ruth! Lantrat de Hippel. 
Bekanntmachung 
436. Das den Johann und Ewa geborne Gardlowskl — Strzy to ſcha 
Eheleuten gehörige Grundſtück Salleſchen Neo. 15. von circa 104 Morgen 108 [Rus 
then preußifchen Maaßes, abgefchägt auf 900 Rtlr. ſoll 
am 19. Dezember cr. 3 ormiltags 10 Uhr 
5 an Gerichtsſtelle von Vormundſchaftswegen in öffentlicher Lizitation verpachtet 
werden. 

Taxe, Pachtbedingungen und Hypotheken⸗Buch können in unſerm Büreau 1. u. 

2. eingefehen werden. 
Johannisburg, den 17. November 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht 2. Abtheiunlg. 


437. Der des einfachen Diebſtahls anzuklagende Kruͤgerſohn Johann Borawski 
aus polniſch Popowen hat ſich durch die Flucht der Verhaftung zu entziehen gewußt. Derſelbe iſt 
zu verhaften und an das Königl. Kreisgericht zu Lyck abzuſenden. 

Lyck, den 5. November 1857. Der Königl. Staats⸗Anwalt Falck. 
Signalement: Geburts- und Aufenthaltsort Popowen in Polen, Religion katholiſch, Alter 30 
Jahr, Größe 5“, Haare blond, Stirn rund, Augenbraunen blond, Augen grau, Naſe und Mund 
proportionirt, Bart raſirt, Zähne vollzählig, Kinn und Geſichtsbildung rund, Geſichtsfarbe geſund, 
Geſtalt mittel, Sprache polniſch, beſ. Kennzeichen feine. Bekleidung unbekannt. 


438. Der Wirth Segatz aus Krolowolla Kreis Lyck wird beſchuldigt, im Som⸗ 
mer d. J. — Ende Juni oder Anfangs Juli — vor dem Hauſe des hieſigen Gaſtwirths Jakubzik 
einen Sack mit Kleefutter geſtohlen zu haben, der einer Philiponin gehörte. Da dieſelbe nach Namen 
und Wohnort unbekannt iſt, wird ſie aufgefordert, ſich ſchriſtlich oder mündlich bei mir zn en 

Lyck, den 5. No vember 1857. Der Staats- Anwalt. 


439. Dem Gaſtwirth Friedrich Meyer zu Friedrichsruh bei Lötzen iſt in der 
Nacht vom 8. zum 9. November er, aus dem unverſchloſſenen Stalle eine hellbraune Kuh nit wei⸗ 
ßen Flecken, 10—11 Jahre alt, mittlerer Größe geſtohlen. 

f Indem ich vor dem Ankauf der Kuh warne, fordere ich diejenigen, welche über den Verbleib 
derſelben oder über den Dieb irgend eine Kenntniß haben, auf, hiervon mir oder der nächften Poli⸗ 
zeibehörde ungefäumte Nachricht zu geben, 

Angerburg, den 13. November 1857. Der Stoats⸗Anwalt Reich. 0 
(Hiezu eine Beilage) 


HEN 
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4440. Die unten näher bezeichnete Fleiſcherftau Catharna Lange aus Friedrichs⸗ 
hof, Wente ſich wegen Unterſchlagung in Unterſethung befindet, iſt aus Bm ease des untere. 
zeichneten Gerichts entſprungen. 
Es werden daher alle Civil und Witt Behörden des Ins Ze Auslandes eh: er⸗ 
ſucht, auf dieſelbe Acht zu haben, fe, im Betretungsfall e feſtzunehmen und an unſer Gerichts⸗Gefäng⸗ 
niß abliefern zu laſſen. Wir verſichern die ſofortige Erstattung der entſtehenden Auslagen, und den 
wrchelichen; Behörden des Auslandes auch eine gleiche Rechts willfährigkeit. 
AZ3Bagleich wird jeder, welcher von dem Aue nthalte der ꝛc. Lange Kenntniß hat, aufgefordert, 
davon ver nächſten Gerichts⸗ oder Polizei⸗Behörde unverzüglich Mittheilung zu machen, 2 N 
Ortelsburg, den 16. November 1857. Königl. Kreisgericht 1. Abtheilung 
Sſignatement: Alter 26 Jahre, Religion evangeliſch, Größe 4 Fuß 10 Zoll, Statue, klein 
Ahe date blond, Stirn hoch, Augenbraunen blond, Au e Naſe droportſonirt, Mund 
gewöhnlich, Zähne geſund, Kinn breit, Weſthtabidung längüſch, Geſichtsfarbe geſund, Sprache polniſch 
und etwas deutſch, beſ. Kennz. keine. Bekleidung: einen Mal, teen. Kt, eine ſchwarze 
Kamlott- Jope, ein altes dunlles Unſclagrluch, baarfuß. ne 


441. Der Knecht Auguſt Lange iſt heute Morgens aus dem Biefifer Gefängniß 
a — Alle Orts- und olizeibehörden werden Sende auf dieſen Flüchtling, 199 0 ee ihn 
im Betretnugsfalle dingfeſt zu machen und unter ſicherer Begleitung hier einzuliefer 

Seensburg, den 20. November 1857 Königl. eisgericht. 1. Abtheilung 
Signalement: Geburtsort Nicolaiken, Aufenthaltsort Borken, Religion. evangeliſch, Alter 21 
Jahre, N 517 — 25 Sim ‚blond, Stirn 1 1 &r braun, e gran, Naſe 


Leibriemen. du ant ie 37 150 0 


f 442. Am 10 d. Mis. Abends era 5 Se hewert, patches den Wir- 
den Chriſtiau Sbosny und Johann Krupa gehörte und al 111 g. des Wapnirtheh. Bandilla 
Rand, geſtohlen worden. 

Bu beftand aus einem Heufucks⸗Woach, mit . an, 1815 de alt, 4 Fuß 
2 bis 3.3 6 einer hellbraunen Stute mit ſchmaller Bläſſe, 5 Jahre alt, 4“ groß; einem 
grauen Wach 220 Jabre alt, 4 Fuß 2 3 Joll großz enen Befehlen mit — Achſen 
und Svroſſegeſtellz, J. Paar leinenen, seen; einer haufenen Seine * 2 2 * e ſchwarz 


eiſt en HELDEN EN ha 

= . * dc. aufgeführte Pferd it i in dem Stadtwalde A e und 
pie beine Mierhpuden auf den Dienſtländereien des hieſigen. Pfar ls ha 13097 Het 

Fes iſt ſonach nur anzunehmen. daß der Dieb mit den beiden 1 enden den fd Und der Le ine 


en le durch den. Dallnitz genommen hat. ne 259 un begun 
on ihm oder ben Berdleld der end und der Leine, oder überhaupt von der 
Sache Waal at, wird zur Anzeige Ze mus u — aid er 
ck, den 17, November 185% ũ . me 2 walt Fa 
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= Er 1 
Wohlgemeinte Rathſchläge eines erf tenen Landwirths, wie nach der geringen Futter⸗ 
ne ie e Ee egg ede Fake va 


‘ 


a A n oxtſezung ) z — 2 

Stroh und Heu, find bach Erhdreh, wie Wh in bieten Gegenden, wo es an Waſſer, Commu⸗ 
nication mangelt, zu gewiſſen Zeiten kaum für Geld zu kaufen.“ In jedem Falte zeigt ihr Preis, wegen ihrer 
Seltenheit, ſo unverhaͤlinißmaͤßig, daß derſelbe mit dem Nutzen, der durch ihren Verbrauch zu erwarten iſt, 
in keinem Verhaͤliniß ſteht. Ann 5 4 78 anner W . 9 art 123 


Die Wärter des Biehes, gewöhnliche Dienitboren, find daran gewöhnt, Heu und Stroh als Gegenftände 
von geringem Werth zu betrachten, halten es für ihre Pflicht, das unter ihrer e reichlich 
damit zu verſorgen, weil es ſeibſt gewonnen iſt und deshalb nichts koſtet. Sie bedenken nicht, daß die Winters 
futterzeit in unſerm Klima gewohnlich 1 Monate, alſo über 200 Tage dauert und daß alſo ein Mehrverbrauch 
von 5 kunden für den Tag und ein Stück Großvieh im Laufe der Winterfutterzeit gegen 10 Ceniner betraͤgt. 
Die auf Einen Tag fallenden 5 Pfunde Heu und Stroh erſchetnen aber einem gedankenloſen. jungen Menſchen, 
wie die meiſten Dienſtboten in den Wlrehſchaften ſind, eine ſo unbedeutende Kleinigkeit, daß er ohne geordnete 
Maaßregeln fchwerlich dahin zu bringen ſein wird, den täglichen Verbrauch derſelben zu beſchraͤnken. Dieſer 
Minder verbrauch beträgt aber ſchon in einer Wirchſchuft, die nur 10 Stück Be hat, 100 Centner, alſo 
fänf ziemlich große Fuder. Woher ſollen dieſe beichafit werden, wenn der Wirth Anfangs März erſt inne 
wird, daß feine Scheune oder fein Heuboden leer itt . 1434038 
Dieſer unangenehmen Verlegenheit kann er aber überhoben werden, wenn er nach vollendeter Erndte 
durch ſorgfaͤltige Abjchatzung ſich klar macht, über welche Mengen don Heu und Stroh, Spreu oder Kaff in⸗ 
N en er dem Gewicht nach zu verfügen hat, alles in ſicheren Verſchluß nimmt und täglich abwiege, was die 
'orräthe erlauben. Eine genaue Feſtſtellung und demnächſtige Erhaltung der taglichen Rationen 5 in jeder 
geordneten Wirthſchaft, zumal in diefem Jahre eine nothwendige Bedingung. uE — ‚sistbiuttiis 
Auf die Frage: „wie wird ſich aber die Viehhaltung ſiellen, wenn den Thieren mangelhafte Nahrung 
ereicht wird ?““ iſt folgendes zu antworten: Die Regel, daß jedes Thier nach feinem koͤrperlichen Gewicht ein 
aa ae . a (auf 100 Pfund lebendes, Gewicht 1 ein halb bis 1 drei viertel Pfund Heu⸗ 
werth) darf ungeftraft nie verletzt werden Erreicht das unſeren wichtigſten Hausthieren verabreichte Futter 
dieſen Satz nicht, fo magern ‚fie ab, geſetzt auch, daß ſie dabei eine kleine Nutzung an Milch oder Wolle ge⸗ 
ben. Nur von demjenigen Futter, welches die Thiere über den angegebenen Saß erhalten, koͤnnen fie Arbeit 
verrichten oder andere Nutzungen geben. Wenn ſich alſo durch Feſtſſelung des Vorraihs an Hen and Stroh 
iebt, daß er nicht genügt, um den Thieren etwas mehr als das Erhaltungsfutter za geben, fo muͤſſen andere 
Peter getroffen werden. Zunaͤchſt muß der Gewinn an Wurzelgewaͤchſen in ähnlicher Art, wie der des 
Rauchfutters, ermittelt und überlegt werden, in welchem Verhältnis jene zu verabreichen find, um ſie am vor⸗ 
theilhafteſten zu verwerthen, da es bekan 1 10 fie den Thieren in Ab wechſelung mit trockenem Futter am 
zutraͤglichſten ſind. Hat man bei Forafätıiger ammenſtellung der geſammten Futtervorrathe an Heu, Stroh, 
und Wurzelgewaͤchſen die Ueberzeugung gewonnen, daß fie zur ausreichenden Ernährung der nothwendigen Haus⸗ 
thiere ungenügend ſind, ſo hat man die Wahl, Getreideſchrot, Oelkuchen oder anderes Kraftfutter zu Hülfe zu 
ne oder die Stuͤckzahl rechtzeitig zu vermindern. Jedenfalls hut man wohl, zu dieſer Maaßregel früher 
zu ſchreiten, bevor man darch die Noih dazu gezwungen wird und bevor alle Thiere abgemagert ſind. Wenn 
man zu einer Beſchraͤnkung in der Verabreichung des Zutters recht zeitig ſchreitet, ſo ſind die Nachtheile weit 
geringer, wenn dies beim Anfang der Winterfutterung geſchieht. Im umgekehrten. alle, wenn man die Vieh, 
wärter willkührlich walten ließ und erſt ſpaͤt inne wird, daß Mangel bevorſteht und dann aus Noth gezwungen 
„ Reni en Futtergaben ich zu verringern, ſo wird der Nachtheil für die Viehnutzung wein grober jeun- 
ine regelmäßige, eine Besch inkung der Nahrung während der ganzen Winterfuttergeit wird kaum bemerkba⸗ 
re Folgen haben, wogegen eine grote Abwechfelung in den Futtergaben immer ſehr nachtheilig einwirkt. 
In Hoffnung, daß es für manchen fungen Landwirth wünſchenswerih ſein werde, eme vergleichende Zu⸗ 
ſammeuſtellung des Futterwerthes der verſchiedenen Futtermittel zu erhalten, wie ſolcher nach der Erfahrung und 
bemifder Ermittelung der Beſtandtheile in den neueſten Schriften angegeben iſt, wird eine ſolche van den ge; 
woͤhnlichſten als Viehfutter dienenden Gegenſtaͤnde nachſtehend mirgerheit. Gottſetzung folgt.) 


Deo der N. Gonſchorowskifhen Offiin in Johanvisburz⸗ 
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